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HEILBRONN Ab kommenden Montag,
17. Juli, ergeben sich aufgrund der
neuen Verkehrsführungen im Be-
reich Kranenstraße, Kalistraße und
Karl-Nägele-Brücke einige Ände-
rungen bei den betroffenen Buslini-
en 5, 51, 32, 8 und 63.

� Linie 5: Bei Fahrgasterhebungen
im alten Industriegebiet haben die
Verkehrsbetriebe festgestellt, dass
eine deutliche Verlagerung der
Nachfrage von der Linie 5 bzw. 51 auf
die Stadtbahn stattgefunden hat. Zu-
dem hat sich gezeigt, dass der nörd-
liche Linienabschnitt nach dem In-
dustrieplatz bis Neckargartach/
Frankenbach/Klinikum Heilbronn
nicht mehr von der Linie 5 bedient
werden muss, wenn ein Ausgleich
durch die Linie 32 vorhanden ist.

Der Ast über die Böckinger Stra-
ße zum Fleischbeil und bis zum Kli-
nikum am Gesundbrunnen sei we-
nig nachgefragt. Zählungen erga-
ben, dass er künftig ganz entfallen
kann, da dort nur noch einzelne

Fahrgäste das Angebot annehmen.
Ebenso ist im weiteren Endstück
Richtung Neckargartach und Fran-
kenbach die Nachfrage sehr gering
und kann durch die parallele Linie 32
abgedeckt werden.

Durch die Sperrung der Kranen-
straße muss Linie 5 künftig vom
Hauptbahnhof über die Allee und die
Mannheimer Straße zum Europa-
platz und bis zum Industrieplatz ge-
führt werden. Die Haltestelle Indus-
trieplatz wird nun Endstation. Im Sü-
den wird sie bis zur Hochschule in
Sontheim gefahren. Die Linie er-
fährt eine deutliche Ausweitung der
Fahrtage, die an Vorlesungszeiten
der Hochschule angepasst werden.
� Linie 32: Der seither von der Li-
nie 5 befahrene nördliche Bereich
Richtung Neckargartach / Franken-
bach wird von der Linie 32 ersetzt.
Nördlich des Industrieplatzes wird
bis zur Imlinstraße durch die Linien
31 und 32 von Montag bis Freitag ein
15-Minuten-Takt angeboten, mon-
tags bis freitags vor 6 Uhr und ab 19

Uhr ein 30-Minuten-Takt. Zudem
wird Linie 32 ab der Imlinstraße
über Läpple, Dieselstraße und Lich-
tenberger Straße zur Haltestelle
Großkraftwerk geführt. Die Linie 32
wird auch in Tagesrandlagen von
Neckargartach aus bis Franken-

bach/Maihalde durchgebunden.
Die Verbindungen der Linie 63 kön-
nen deshalb künftig entfallen. So ist
es möglich, eine noch bestehende
Fahrplanlücke am späten Vormittag
auf der Linie 31 nach Biberach von
Montag bis Freitag zu schließen.

� Linie 63: Seither bedient die Li-
nie 63 nur in Tagesrandlagen von
der Stadtmitte über Böckingen und
Frankenbach kommend den Ab-
schnitt über Würzburger Straße bis
zum Schlegelgrund in Neckargar-
tach. Durch die Anpassungen der Li-
nie 32 kann diese Verbindung künf-
tig entfallen. Die Fahrten der Linie
63 werden nun als Linie 61 bis zur
Maihalde geführt (30-minütige Ver-
bindung).
� Linie 8: Durch die gesperrte Kra-
nenstraße ändert sich der Linien-
weg: vom Hbf wird die Haltestelle
Neckarturm/Schumacher-Platz an-
gefahren, am Kreisverkehr wird ge-
wendet und ab Hauptbahnhof über
Theresienstraße und Hafenstraße
Richtung Neckargartach weiter zu
den Böllinger Höfen gefahren. red

INFO Neue Fahrpläne
Ausführliche Informationen und Details
gibtes im Internet unter www.h3nv.de
und in HNV-Büros sowie der Tourist-Info
an der Kaiserstraße.

Wenn sich am kommenden Montag die Verkehrsführung um die neue Karl-Nägele-
Brücke ändert, wirkt sich das auch auf einige Buslinien aus. Foto: Archiv/Dirks

Irritationen nach
Demo gegen

Baumfällungen
Gemeinderat stellt am 26. Juli
Weichen für neuen StadtgarWeichen für neuen StadtgarW ten

HEILBRONN Nach der Demonstration
gegen geplante Baumfällungen im
Heilbronner Stadtgarten kam es zu
gewissen Irritationen. Eine Teilneh-
merin wies die Heilbronner Stimme
darauf hin, dass weiße Transparen-
te, die rund 40 Aktivisten von Loka-
ler Agenda, BUND und Nabu am
Montagabend um kurz nach 17 Uhr
um alte Bäume gewickelt hatten,
schon gegen 19 Uhr verschwunden
gewesen seien. Rathaussprecher
Christian Britzke bestätigt dies.
Weil die Polizei gegen 18.40 Uhr vor
Ort niemand angetroffen hätte,
habe sie die Bänder entfernt. Denn
in der amtlichen Genehmigung für
die auf zwei Stunden begrenzte De-
monstration habe gestanden, dass
„die Reste“ von den Organisatoren
selbst entsorgt werden müssten.

Gemeinderat Kritik wurde außer-
dem laut, weil etliche Bürger nach
einer öffentlichen Info-Veranstal-
tung im Mai über die Neugestaltung
des Stadtgartens im Zuge eines ge-
planten Hotel-Neubaus bis heute
keine schriftliche Antwort zu ihren
schriftlich eingereichten Kritik-
punkten, Fragen und Anregungen
bekommen hätten. Laut Rathaus-
sprecher Britzke kämen die Antwor-
ten bei der nächsten Gemeinderats-
sitzung am Mittwoch, 26. Juli, mit
dem entsprechenden Bebauungs-
plan auf den Tisch. Die Drucksa-
chen seien auch über die städtische
Homepage einige Tage vorher ein-
sehbar. Wohl im Spätsommer bekä-
men die betreffenden Bürger von
der Stadt nochmals schriftliche Stel-
lungnahmen zu ihren Einsprüchen.

Tiefgarage Nicht zuletzt hatte
BUND-Vorsitzender Gottfried May-
Stürmer gefragt, warum man die
Wollhaus-Tiefgarage sanieren konn-
te, ohne das Kaufhaus darüber abzu-
reißen. Wie Britzke betont, befände
sich die dortige Tiefgarage nicht un-
ter dem Gebäude, sondern unter
dem angrenzenden Busparkplatz.
Dort habe man bei Sanierungsarbei-
ten sehr wohl die Oberfläche aufgra-
ben müssen. Dies sei auch im Stadt-
garten notwendig und im übrigen
der Hauptgrund für die Fällung zahl-
reicher Bäume, betont Britzke. Dem
Hotelneubau selbst müssten nur we-
nige der über 40 ältere Gehölze ge-
opfert werden. kra

Arbeit“, berichtet Susanne Bay im
Nachklapp. Manche Begegnungen
seinen „leider nicht konstruktiv“ ge-
wesen, die Politikerin spricht von
Beschimpfungen, „ohne dass die
Leute mir wirklich sagen mochten,
was sie denken“.

Ihre Sommertour findet sie den-
noch gelungen: „Für die vielen posi-
tiven Begegnungen hat es sich mehr
als gelohnt“. Gereift sei in dieser
Woche der Entschluss, „schwätzen
statt hetzen“ nach und nach in allen
Stadtteilen anzubieten. red

wicklung über die Landeswohnbau-
politik bis hin zu Bundes- und globa-
len Fragen wie Klimawandel, Migra-
tionsbewegungen, Altersarmut,
Griechenland. Auch um das Für und
Wider eines Grundeinkommens
und um Fragen wie bezahlbaren
Wohnraum zu finden bis hin zum
Christsein in unserer Zeit.

Beschimpfungen „Es ist einfach
das ganze Leben, das sich da an mei-
nem Gartentischchen entfaltete,
also viele Aufgaben für ihre weitere

wegt, „damit wir es weitertragen
und in die Gremien bringen“.

Auf dem Christoph-Platz im In-
dustriegebiet gingen sogar die Stüh-
le aus. Und lebendig ging es zu. „Das
fehlt mir in manchen Auseinander-
setzungen in den sozialen Medien:
ein Austausch, bei dem andere Mei-
nungen respektiert werden. Wo das
fehlt, kann die Stimmung kippen in
Hetze gegen anders Denkende.“

Auge in Auge reichte der Ge-
sprächsstoff von Heilbronn-spezifi-
schen Themen wie der Schulent-

HEILBRONN Bei über 30 Grad mit Kaf-
fee und Kuchen unterm grünen Son-
nenschirm: So war die Heilbronner
Landtagsabgeordnete und Stadträ-
tin Susanne Bay in der ersten Juliwo-
che anzutreffen. In der Sülmercity,
auf dem Wochenmarkt in Leingar-
ten oder auf dem Recyclinghof in
Nordheim. „Schwätzen statt hetzen“
hatte Bay ihre ungewöhnliche Som-
mertour überschrieben, die sie be-
wusst außerhalb des Wahlkampfs
unternahm: weil Politiker immer zu-
hören sollten, was die Menschen be-

Schwätzen statt hetzen: Sommer-Tour von Susanne BaySchwätzen statt hetzen: Sommer-Tour von Susanne BaySchwätzen statt hetzen: Sommer-T

Schadstoffsammlungen
Am Samstag, 15. Juli, finden mobile
Schadstoffsammlungen statt: Heil-
bronn Süd, 8 bis 11 Uhr, Recycling-
hof Lise-Meitner-Straße und Heil-
bronn-Ost, 12 bis 14 Uhr, Jägerhaus-
/Schirrmannstraße. Darüber hi-
naus nimmt das Entsorgungsunter-
nehmen Altöl gegen ein Entgelt von
50 Cent pro Kilogramm an.

Dienstags in der City
Im Rahmen der Stadtführungsreihe
„Dienstags in der City – Viertel nach
Sechs“ zeigt Marc Rabah am Diens-
tag, 18. Juli, um 18.15 Uhr die wich-
tigsten Sehenswürdigkeiten der In-
nenstadt. Treffpunkt ist um 18 Uhr
vor dem Rathaus. Eine Anmeldung
ist ab zehn Personen erforderlich.
Gebühr: Erwachsene acht Euro,
Kinder von sechs   bis 14 Jahren vier
Euro, inklusive Getränkegutschein.
Weitere Info: Telefon 07131 562270.

Heilbronn

Bekenntnis zum
Klimaschutz

HEILBRONN Die städtische Klima-
schutzleitstelle sucht Mitstreiter.
Wem das Thema wichtig ist, kann
sich am Samstag, 15. Juli, von 13 bis
17 Uhr, auf dem Kiliansplatz fotogra-
fieren lassen und ein Statement ab-
geben, welche Bedeutung er dem
Klimaschutz beimisst bzw. was er
für den Klimaschutz tut. Bild und
Statement werden dann zusammen
mit denen von anderen Aktiven auf
der Webseite www.klimaschutz-heil-
bronn.de eingestellt. red

Verborgene Trassen
HEILBRONN Der Bundestagskandi-
dat der Linken, Konrad Wanner, und
sein Wahlkampfteam veranstalten
eine Radtour am Sonntag, 16. Juli,
von 10 bis 12 Uhr. Es geht über fünf
Stationen durch Heilbronn. Gestar-
tet wird am Bahnhof. Weiter geht es
über das Knorrwerk zum Gem-
mingstal.   Abschluss bei der Fried-
rich-Ebert-Trasse. Ausklang bei ei-
nem gemeinsamen Mittagsessen.
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Symbolischer Spatenstich:
Auch der Siegelsbacher

Pfarrer Daniel Fritsch (von
rechts) und OB Hans

Heribert Blättgen packten
an. Das zweigeschossige

Gebäude bietet Wohnraum
für 25 behinderte

Erwachsene.
Foto: Simon Gajer,

Grafik: RPB Rückert GmbH

Behinderten Menschen
eine Teilhabe ereine Teilhabe ereine T möglichen

BAD RAPPENAU Spatenstich für Projekt der Johannes-Diakonie Mosbach: Spatenstich für Projekt der Johannes-Diakonie Mosbach: Spatenstich für Pr
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ter, um Bewohnern eine Tages-
struktur zu geben.

Bei Familien und Behinderten,
die bislang in Mosbach und
Schwarzach leben, kommt der neue
Standort an, der im Herbst 2018 be-
zogen werden soll. Für zwei Drittel
der Plätze gibt es Interessierte. Mitt-
lerweile melden sich auch Familien,
deren behinderter Angehöriger
nicht in der Johannes-Diakonie lebt.
Die Nachfrage muss Mosbach
bremsen. „Wir gehen nicht in die Re-
gion, um neue Plätze zu bieten, son-
dern um Mosbach und Schwarzach
abzubauen“, sagte Yvonne Jelinek
im Gespräch mit unserer Zeitung.
Mittlerweile hat die Diakonie auch
damit begonnen, Stellen für Bad
Rappenau auszuschreiben. Etwa 35
Personen werden an der neuen Au-
ßenstelle arbeiten.

Meilenstein „Wir wollen jedem
Menschen die Teilhabe am gesell-
schaftlichen Leben ermöglichen“,
betonte Daniel Fritsch, evangeli-
scher Pfarrer aus Siegelsbach und
Bezirksdiakoniepfarrer im Kirchen-
bezirk Kraichgau. Von einem Mei-
lenstein für die Johannes-Diakonie
sprach der Vorstandsvorsitzende
Hanns-Lothar Förschler. Ausdrück-
lich lobte er die Unterstützung
durch Rappenaus Verwaltung und
Kommunalpolitik. „Hier war es von
Anfang an toll.“ Die Johannes-Dia-
konie stecke mitten in einer Um-
wandlung. „Der Gesamtplan rollt.“
Förschler verdeutlichte, es sei wich-
tig, mit Wohngruppen in die Fläche
zu gehen. „Wir müssen verstärkt
von den Menschen aus denken.“

Das Projekt wird in den nächsten
Monaten bei einem Tag der offenen
Baustelle vorgestellt.

einen kurzen Zeitraum eine Pflege
benötigen, sagte Yvonne Jelinek, re-
gionale Geschäftsführung Rhein-
Neckar der Johannes-Diakonie. In
einem weiteren Gebäude auf dem
Grundstück kommen Angebote un-

teilen sich in den kleinen Einheiten
unter anderem Küche und Wohn-
zimmer. Es gibt 24 Plätze für Er-
wachsene mit leichter oder mittlerer
Behinderung. Ein weiterer Platz ste-
he Familien zur Verfügung, die für

Zum Projekt, das auf 4,6 Millio-
nen Euro veranschlagt ist, gehören
zwei Gebäude. Das Wohnheim hat
zwei Geschosse. Darin leben die
Menschen in drei Sechser- und ei-
ner Siebener-Gruppe miteinander,

Von unserem Redakteur
Simon Gajer

D ie Johannes-Diakonie Mos-
bach treibt ihre Dezentrali-
sierung voran. In einem ers-

ten Schritt sollen bis zum Jahr 2020
gut 300 von etwa 1750 Plätzen für
Menschen mit Behinderung verlegt
werden. Weg geht es von den gro-
ßen Standorten Mosbach und
Schwarzach (Neckar-Odenwald-
Kreis): Die Bewohner sollen statt-
dessen näher bei ihren Familien le-
ben. Vor einigen Tagen erfolgte der
symbolische Spatenstich für eine

Außenstelle in Bad Rappenau – der
erste Standort im Landkreis Heil-
bronn. Weitere folgen in der Region,
auch in der Stadt Heilbronn.

Zwei Gebäude Ein Wohnheim für
Menschen mit Behinderung: Beim
Spatenstich gab Bad Rappenaus
Oberbürgermeister Hans Heribert
Blättgen zu, dass er „in Schonhal-
tung“ übergegangen sei, als er vor
vier Jahren zum ersten Mal von der
Idee gehört habe. Es folgten Ge-
spräche, und seine Haltung sei nun:
„Ich bin schlicht begeistert.“ Zu-
gleich ging er auf die Bedeutung von
Inklusion ein. „Ich wünsche mir,
dass es normal wird, dass Behinder-
te und Nichtbehinderte miteinander
leben.“

„Wir müssen verstärkt
von den Menschen aus

denken.“
Hanns-Lothar Förschler
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